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30 Jahre Hayek Institut
Das Hayek Institut feiert 30jähriges 

Bestehen in der OeNB
Anlässlich des 30jährigen Bestehens des Friedrich A. v. 
Hayek Instituts fand am 27. November ein Panelgespräch in 
den Räumen der Oesterreichischen Nationalbank statt. Die 
Gewichtung bekannter und einiger wenig bekannter Fakten über 
das Leben und Werk des Nobelpreisträgers besprachen OeNB-
Gouverneur Prof. Dr. Robert Holzmann und die beiden Hayek 
Biographen Prof. Bruce Caldwell und Prof. Hansjörg Klausinger 
mit der Präsidentin des Hayek Instituts Dr. Barbara Kolm.

Bevor wesentliche Aspekte von Hayeks Theorien erlöäutert 
wurden, eröffnete Professor Klausinger spannende Einblicke 
in Friedrich von Hayeks persönlicher Entwicklung, Familie und 
seinen intellektuellen Werdegang im Wien der 20er und 30er 
Jahre.

Offen für andere Meinungen
Hayek war geprägt von einer liberalen Auffassung, einer 
ideologieübergreifenden, offenen Diskussion, deren Ziel 
nicht darin bestand, eine bestimmte Meinung durchzusetzen, 
sondern vielmehr darin, das Wissen Vieler zu nutzen, um echte 
Lösungen zu finden. Unter Beweis stellte er dies nicht zuletzt 
mit Empfehlungsschreiben für unter anderem Josef Steindl 
oder Kurt Rothschild, deren wissenschaftliche Meinung er nicht 
teilte. Auch die berühmt gewordenen „Hayek versus Keynes 
Debatten“ bestätigen diese Haltung. Das gemeinsame Ringen 
um die Rettung des kapitalistischen Wirtschaftssystems vor 
den Folgen der großen Depression wurde nur durch den allzu 
frühen Tod John Maynard Keynes beendet.

Hayek sprach sich deutlich gegen jede Form von Planwirtschaft 
aus und argumentierte mit seinen Erkenntnissen betreffend 
Wissensproblem und Konjunkturzyklustheorie.

Internationaler Durchbruch mit dem 
Weg zur Knechtschaft
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30 Jahre Hayek Institut
Internationaler Durchbruch mit dem 

Weg zur Knechtschaft
In den Jahren des zweiten Weltkrieges, die Hayek in England 
verbrachte, entstand auch das wohl bekannteste Werk Hayeks 
Der Weg zur Knechtschaft. Professor Caldwell berichtete, dass 
der internationale Durchbruch mit der kompakten, 20-seitigen 
Reader´s Digest Version kam, die nicht zuletzt in den USA auf 
große Begeisterung stieß.

Hayeks Überzeugung, gegen zentralplanerische Bestrebungen 
nicht mit Kampagnen, sondern mit der Förderung des 
philosophischen Fundaments einer liberalen Wirtschafts- und 
Gesellschaftsordnung, entgegentreten zu müssen, mündete in der 
Gründung der Mont Pelerin Society und der ausschlaggebenden 
Rolle, welche Friedrich Hayek dabei einnahm.

Professor Holzmann sprach einen in seinen Augen wesentlichen 
Vorzug Hayeks an, der bis heute auch im Hayek Institut gelebt und 
gepflegt wird: Anders als viele seiner intellektuellen Kontrahenten 
bediente sich Hayek nicht ausschließlich mathematischer 
und ökonometrischer Modelle, sondern verfolgte stets einen 
gesamtheitlichen Ansatz. Er berücksichtigte immer das 
Gesamtbild von Gesellschaft und Wirtschaft.

Neues Logo und Layout
Anlässlich der 30-Jahr-Feier präsentierten Präsidentin Dr. Barbara 
Kolm, Prof. Dr. Robert Holzmann und Prof. Dr. Hansjörg Klausinger 
gemeinsam mit den anwesenden Vorstandsmitgliedern des 
Hayek Instituts Dr. Rüdiger Stix, Dr. Georg Vetter und Dr. Richard 
Zundritsch das neue Logo des Hayek Instituts.

Laden Sie hier die Broschüre mit der  
Geschichte des Hayek Instituts herunter: 

https://hayek-institut.at/30-jahre-hayek-institut/
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Das Friedrich A. v. Hayek Institut ist ein dem Werk Hayeks und den Theorien der „Österreichischen 
Schule der Nationalökonomie“ verpflichteter Think Tank mit Sitz in Wien. Ziel der Tätigkeit ist es, das 
Wissen um diese Denkschule in der Öffentlichkeit zu verbreiten, basierend auf ihren Lehren aktuelle 
Fragestellungen zu beantworten und liberales Denken und Handeln zu fördern.

Über Uns

Das Hayek Institut ist Österreichs erste Organisation, die sich dem 
wirtschafts- und gesellschaftspolitischen Denken F. A. v. Hayeks und der 

„Österreichischen Schule der Nationalökonomie“ widmet. Mit Publikationen, 
internationalen Konferenzen und durch andere Formen der Kommunikation 
wird die Auseinandersetzung mit diesen Ideen und deren Verbreitung in 
der Öffentlichkeit gefördert. Das Institut richtet sich in erster Linie an die 
Unternehmerschaft und Studierende, aber auch an Medien, Politik und die 
interessierte Öffentlichkeit. Das Friedrich A. v. Hayek Institut ist in seiner 
internen Struktur bekannten internationalen Instituten nachgebildet und ist 
politisch strikt unabhängig.

Das Friedrich A. v. Hayek Institut wird durch die Beiträge seiner Mitglieder, durch Kooperationen und 
durch Sponsoring finanziert. Die Finanzlandesdirektion für Wien hat das Friedrich A. v. Hayek Institut 
als wissenschaftliche Organisation anerkannt, Zuwendungen und Spenden an das Institut sind 
daher steuerlich absetzbar. Das Spendengütesiegel wurde von der Kammer der Steuerberater und 
Wirtschaftsprüfer verliehen.

Leitbild

Das Friedrich A. v. Hayek Institut ist nicht nur für Wirtschaftstheorie im 
Sinne seines großen Namensgebers in Österreich bekannt. Es ist auch in 
jenen Ländern, in denen die Tradition der Österreichischen Schule weitaus 
intensiver gepflegt wird, hoch anerkannt. Mit Unterstützung internationaler 
Partner bringt das Hayek Institut die „Austrians“ zurück nach Österreich. 
Die Ideen der Österreichischen Schule, ihre Kompetenz in wirtschafts- und 
gesellschaftspolitischen Fragen sind Ansatz für kritische und unabhängige 
Think Tank Arbeit.

Ihre Spende macht den Unterschied!
Projekte wie die Free Market Road Show erreichen jedes Jahr Tausende 
Menschen in Österreich und ganz Europa. Helfen Sie uns, noch mehr 
Menschen von den Vorteilen einer freien Marktwirtschaft zu überzeugen.

https://hayek-institut.at/spenden/ 

Beiträge an das Hayek Institut sind steuerlich absetzbar.

Wer Wir Sind
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Vorträge für Schüler und Studenten 
Das Hayek Institut bietet Vorträge für Schüler und Studierende. 
Die Themen reichen von einer Einführung zur Österreichischen 
Schule der Nationalökonomie über Detailbetrachtungen über die 
Werke ihrer Vertreter bis zu allgemeinen Wirtschaftsthemen und 
aktuellen Fragestellungen.

Studenten des dänischen DIS Austauschprogrammes (www.
disabroad.org) besuchten am 19. April das Hayek Institut, um die 
Grundlagen der Österreichischen Schule der Nationalökonomie 
kennenzulernen. Alexander Linsbichler von der Uni Linz begann 
mit Carl Menger und dem Einfluss des kaiserzeitlichen Wien, 
schlug den Bogen zu späteren Vertretern und betonte die 
Bedeutung der Österreichischen Schule für die heutige Wirtschaft.

Die Österreichsiche Schule in einer 
österreichischen HAK

Barbara Kolm wurde von einer Wiener HAK eingeladen, 
Jugendlichen der 3. Klasse einige wirtschaftliche Begriffe und 
Zusammenhänge zu erklären, wobei der Schwerpunkt auf Bargeld 
und dem digitalen Euro lag. Zur Vorbereitung auf den Workshop 
setzten sich die Schüler mit den Vor- und Nachteilen von Bargeld 
und CBDCs auseinander und konnten weiterführende Fragen 
stellen.

Inflationsstudie für Jugendliche

Was – ist Geld?
Wie – entstehen Preise?
Warum – steigen Preise rasant?
Wohin – geht der Weg aus der Inflation?

Inflation ist keine Naturgewalt sondern hat Ursachen, die hier 
einfach und verständlich dargestellt werden. Es zeigt sich, dass 
die vorherrschende oberflächliche Betrachtung zu falschen 
Reaktionen führt. Hier finden wir Erklärungen, die uns helfen, in 
Zukunft bessere Entscheidungen zu treffen.

Die Studie ist kostenlos erhältlich in unserem Webshop:
https://hayek-institut.at/product/inflationsstudie- 

fuer-jugendliche-pdf/

Bildungsinitiativen

© Claudia Novotny
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Neugestaltung – Rating Europe

https://ratingeurope.eu/ 

Die Webseite wurde runderneuert und erweitert. Nun können Sie 
das Budget von insgesamt 23 Ländern im Detail ansehen und im 
Baukasten selbst erarbeiten. Neu sind:

•	 Belgien
•	 Dänemark 
•	 Estland
•	 Finnland
•	 Griechenland
•	 Irland
•	 Litauen
•	 Lettland

•	 Luxemburg
•	 Niederlande
•	 Polen 
•	 Portugal
•	 Slowakei
•	 Slowenien
•	 Tschechien
•	 Ungarn

Wie viel nehmen diese Staaten an Steuern ein und wofür wird 
das Geld verwendet? Weiters können Sie sich über die genaue 
Höhe Ihrer Abgaben informieren und Ihre persönliche Rechnung 
für die Leistungen vom Staat erstellen. In der Rubrik „Baukasten”, 
können Interessierte ihre Ideen zum Staatshaushalt testen und 
sehen, was sich bei unterschiedlichen Einnahmen und Ausgaben 
verändert. Und zuletzt zeigt ein Ticker wie sich die Staatsschulden 
entwickeln.

Neues Projekt – 100 Fragen  
zur Inflation

Nach den bisherigen „100 Fragen“ zu Steuern und zu Corona, ist 
ein weiteres Projekt in Arbeit: 100 Fragen zur Inflation. Im Laufe 
der nächsten Monate werden weitere Fragen und Antworten 
veröffentlicht. 

Bildungsinitiativen
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Budgethearing

Am 10. November war Martin Gundinger als Experte zum 
Budgethearing im Österreichischen Parlament eingeladen. Neben 
Christoph Badelt (Wirtschaftsuniversität Wien), Monika Köppl-
Turyna (EcoAustria Institut für Wirtschaftsforschung), Markus 
Marterbauer (Arbeiterkammer Wien) und Margit Schratzenstaller-
Altzinger (Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung) 
analysierte Gundinger den Budgetvorschlag 2024 und kritisierte 
dabei mehrere Punkte:

•	 die Finanzierung des Pensionssystems
•	 überbordende, teure Bürokratie
•	 unnötige Förderungen
•	 unnötige Verbote und Vorschriften, die zu Wohlstands-

verlust führen
•	 zu hohe Steuern auf Arbeit, womit der Wirtschaftsstandort 

Österreich an Attraktivität verliert, was wiederum zu 
Deindustrialisierung und höheren Preisen führt

•	 Effizienzdefizite in vielen Bereichen, wie z.B. Bildung

Konsultationen
©

 Parlam
entsdirektion/ 

M
ichael Buchner

©
 Parlam

entsdirektion/ 
M

ichael Buchner

Das Hayek Institut ist jene wichtige wirtschaftsliberale Kraft 
im Land, die es mehr denn je braucht. Wenn Umverteilung 
zur Enteignung wird, ist die Idee des Sozialstaats beendet. 
Nivellierung tötet erst den Leistungswillen, dann die Kreativität 
und später den Sozialstaat. Daher ist das Hayek Institut gefordert, 
ökonomische Zusammenhänge darzustellen, um daraus die 
richtigen Schlussfolgerung für Wohlstand und Wachstum in 
Österreich zu ziehen.“

Dr. Markus Tomaschitz
Mitglied im Vorstand des Hayek Instituts
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European Resource Bank Meeting 

20. Konferenz – Porto, Portugal
 
Gastgeber des diesjährigen ERB war der portugiesische 
Think Tank +Liberdade, der sich für Freihandel, steuerliche 
Wettbewerbsfähigkeit, die Kontrolle der öffentlichen Hand, 
soziale Mobilität, Wahlfreiheit und Korruptionsbekämpfung 
einsetzt. An der Konferenz nahmen hochkarätige internationale 
Redner wie Eamonn Butler, Riccardo Arroja, Carlos Guimarães 
und Hannes Gissurarson teil. Die diskutierten Themen reichten 
von der Wahlfreiheit der Verbraucher über Reformvorschläge 
für die Europäische Union bis hin zur Regulierung und dem 
Gleichgewicht zwischen Sicherheit und individueller Freiheit. 

Panels der Partner

Das 20. European Resource Bank Meeting bot den Partnern 
die Gelegenheit, ein eigenes Panel zu ihren Anliegen zu 
organisieren. Competere konzentrierte sich auf Ernährung 
und die verschiedenen Verordnungen zur Kennzeichnung von 
Verpackungen. New Direction beschäftigte sich mit Modellen 
zur Reformierung der Europäischen Union. Americans for Tax 
Reform veranstaltete ein Center Right Coalition Meeting, bei 
dem neue Projekte vorgestellt wurden. Die Grace Richardson 
Foundation konzentrierte sich auf die Frage, wie durch 
Unternehmertum klimafreundliche Technologien entwickelt und 
verbessert werden können. 

Dragons’ Den Wettbewerb

Dragons’ Den bietet jungen Think Tanks eine Plattform, um 
ihre Projekte vorzustellen, und hilft den Gewinnern, diese zu 
verwirklichen. 
 Die diesjährigen Teilnehmer waren:
•	 Prometheus on Campus mit ihrem Projekt „Prometheus 

on Campus Summer programme”.
•	 Liberty International mit dem „Schoolland Story Writing 

Competition”.
•	 Freedom and Entrepreneurship Foundation mit „Comic 

Strips: Milton & Murray Back From The Dead“

Veranstaltungen
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Free Market Road Show

Is the new Standard worth striving for?

Bereits zum dritten Mal lud die Wiener Städtische zur Free Market 
Road Show Vienna in den Ringturm. Die Teilnehmer genossen die  
Aussicht aus dem 20. Stock, nutzten die zahlreichen Networking-
Möglichkeiten und diskutierten angeregt mit den hochkarätigen 
Referenten.

https://freemarket-rs.com/

Das erste Panel widmete sich der Versicherungswirtschaft 
in Österreich und wurde von Susanne Kondziolka-Bloch 
moderiert.  Die Experten waren Manfred Bartalszky, Wiener 
Städtische, Thomas Url, WIFO, und  Christian Eltner, Verband der 
Versicherungsunternehmen Österreichs. Sie stellten fest, dass 
Österreichs öffentliches Pensionssystem nicht nachhaltig ist. 
Problematisch ist die sich rasch verändernde demografische 
Struktur. Die Wiener Städtische entwickelt Vorschläge, wie 
man die Bereitschaft, eine private Versicherung abzuschließen, 
erhöhen könnte. Außerdem ist es wichtig, Vollzeitarbeit 
attraktiver zu machen. Die Diskussion wandte sich dem 
Gesundheitssystem zu. Die Referenten stellten fest, dass das 
System vielleicht nicht nur an einem Ärztemangel leidet, sondern 
an einer Arbeitsüberlastung.  

Das zweite Panel fand mit den drei hochkarätigen Rednern Terry 
Anker, The Anker Consulting Group, Inc., Lawson Bader, DonorsTrust 
and Donors Capital Fund und Richard Teather, Bournemouth 
University, auf Englisch statt; Barbara Kolm moderierte. Auch 
diese Referenten beklagten den Rückgang der Erwerbsbeteiligung 
junger Menschen. Der kulturelle Wandel in Bezug auf Arbeit und 
Arbeitsethik hat Auswirkungen auf die Produktivität. Die Hälfte 
der weltweiten Probleme werden von Regierungen verursacht, 
die kleinere Probleme lösen wollen, die sie selbst geschaffen 
haben. Lawson Bader befaßte sich mit dem wachsenden 
Verwaltungsstaat. Er befürchtete, dass eine ausufernde Bürokratie 
das größte Hindernis für Unternehmertum und Wachstum ist. Es 
ist nicht einfach, einen großen Verwaltungsstaat loszuwerden. 
Das Wichtigste ist, junge Menschen auf die Möglichkeiten des 
Unternehmertums aufmerksam zu machen und sie zu ermutigen, 
selbst Unternehmer zu werden. 

Mitschnitte auf 
Youtube.com/AustrianCenterAEC

Veranstaltungen
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Center Right Coalition 
Meetings 

Buchpräsentation 
Die Entnationalisierung des Rechtes

Der Jurist Rick Wendler definierte die verschiedenen Bedeutungen 
von Recht als Gesetz, als Gerechtigkeit, aber auch als 
spontane Ordnung. In einem Überblick über die philosophische 
Rechtsgeschichte erklärte er die Entwicklung des Europäischen 
Rechtsverständnisses. Schließlich sprach Wendler über die Idee 
der Entnationalisierung des Rechts und damit den Wettbewerb 
unterschiedlicher Rechtsordnungen.

Buchpräsentation 
Viel Mehr als nur Ökonomie

Alexander Linsbichler konzentrierte sich in seinem neuen Buch 
auf die bedeutendsten Vertreter der Österreichischen Schule, die 
Meilensteine in der Theorie sowie unterschiedliche Perspektiven.
Er beschrieb die wesentlichen Merkmale der Österreichischen 
Schule als interdisziplinär, bescheiden in der Diskussion und auf 
Wissen und Wissengenerierung fokussiert.

Warum Medikamente in Europa immer 
häufiger nicht mehr lieferbar sind

Wolfgang Wein erklärte die Ursachen des europaweiten 
Medikamentenengpasses. Von 10.000 Substanzen, die als 
Medikament in Frage kommen, erhält nur ein Wirkstoff die 
Zulassung. Mit Ablauf des Patentschutzes drücken Generika den 
Preis, viele Medikamente sind dadurch nicht mehr rentabel; die 
Produktion wird in andere Länder ausgelagert, von denen man 
am Ende abhängig ist.

Die ausführlichen Reports finden Sie auf
https://www.hayek-institut.at/veranstaltungsbericht

Veranstaltungen
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Die verfehlte Nullzinspolitik und Ihre 
Folgen

Richard Zundritsch beschäftigte sich in seinem Vortrag mit zwei 
großen Fragen: „Warum halte ich die Politik des billigen Geldes 
für verfehlt?“ und „Was kommt jetzt noch auf uns zu?“ Die Krisen, 
die in den letzten 100 Jahren die Wirtschaft erschütterten, 
hängen zusammen. Geld drucken und Zinsen niedrig halten sind 
die falsche Lösung.

Der Überfall. Motive, Interessen und 
Konsequenzen

Gerhard Mangott hielt einen Vortrag über den Ukrainekrieg. 
Entscheidende Fragen zu den Motiven Russlands, dem 
Kriegsverlauf, den Interessen der verschiedenen Konfliktparteien 
und mögliche Endszenarien des Krieges wurden thematisiert.

***

Podiumsdiskussionen
How the Austrian School Explains Modern Financial Crises
•	 Max Rangeley

Adam Smith versus the Great Reset
•	 Dan Klein

Warum wir „unbedingt“ Vermögenssteuern brauchen
•	 Markus Fichtinger

Mitschnitte auf 
Youtube.com/AustrianCenterAEC

Veranstaltungen
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Hayek Livetime Achievement Awards 
2023

Die Verleihung der Hayek Lifetime Achievement Awards 
fand im Rahmen eines festlichen Dinners im Haus der 
Industrie am Schwarzenbergplatz statt. Generalsekretär der 
Industriellenvereinigung Christoph Neumayer begrüßte die 
prominenten Gäste, Mitglieder und Vorstände des Hayek-
Instituts.

Eamonn Butler

Das bemerkenswerte Engagement der beiden Preisträger, Dr. 
Eamonn Butler und Prof. Dr. Erich Weede, wurde in Laudationes 
von Sir Keith Miles und Gouverneur Prof. Dr. Robert Holzmann 
gewürdigt. Eamonn Butler, Gründer des Adam-Smith-Instituts, 
habe sich durch sein jahrzehntelanges, beispielloses Engagement 
für klassisch-liberale Werte ausgezeichnet, so Miles. Dies zeige 
sich insbesondere in seiner Arbeit als Autor zahlreicher Bücher 
und als Präsident einer der wichtigsten britischen Denkfabriken, 
die viele Jahre lang an der Spitze der internationalen Think Tank-
Rangliste der University of Pennsylvania stand. Butler habe die 
Ideen und Lehren der Österreichischen Schule einem breiten 
Publikum nahe gebracht. 
 Eamonn Butler überraschte das Publikum mit einer humorvollen 
auf Deutsch gehaltenen Dankesrede in seiner bescheidenen Art, 
die in zwei Versionen angekündigt wurde: „Danke“ und „Vielen 
Dank”. 

Erich Weede

In seiner Laudatio auf Erich Weede betonte Robert Holzmann 
die Bedeutung des Hayek Lifetime Achievement Award und die 
zeitlose Relevanz der Prinzipien der Österreichischen Schule. 
Holzmann zeigte die Verbindung zwischen dieser und dem 
geistigen Werk Erich Weedes auf. Eckpfeiler der Weede’schen 
Forschung ist die Überzeugung, dass unser gesellschaftlicher 
Wohlstand auf der Freiheit des Einzelnen und besonders auf 
dem wirtschaftlichen Wettbewerb beruht. Besonders deutlich 
wird dieser Ansatz vor allem in seinen Untersuchungen zum 
rasanten wirtschaftlichen Aufstieg der Volksrepublik China und 
dessen geopolitischen Folgen.
 In seiner Dankesrede betonte Weede den Einfluß österreichischer 
Denker auf seine eigenen Ansichten. So hob er die Bedeutung der 
Philosophie von Karl Popper, Ludwig von Mises.

Hayek Awards 2023
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Dann zitierte er Joseph Schumpeters Theorie der schöpferischen 
Zerstörung zugunsten der Schaffung von neuem Wohlstand. 
Weede  schloss mit einem Hinweis auf die Bedeutung der 
Österreichischen Schule, insbesondere im Hinblick auf die 
aktuellen wirtschaftspolitischen Entwicklungen in Europa.
 Die Urkunden für die Preisträger, unterzeichnet vom 
Ehrenpräsidenten des Hayek Instituts, Nobelpreisträger 
Vernon Smith, sowie die Rising Stars von Swarovski wurden 
von Generalsekretär Christoph Neumayer, Präsidentin und 
Vizepräsident des Hayek Instituts, Barbara Kolm und Julian 
Hadschieff überreicht.

Gäste der Gala

Richard Zundritsch, Vorstand des Hayek Instituts, führte 
durch den Abend und dankte der Industriellenvereinigung 
für ihre Gastfreundschaft und den Sponsoren, die mit 
ihren „Geburtstagsspenden” die Forschungsaktivitäten 
des Hayek Instituts unterstützen: Direktor Eduard 
Schock (OeNB), Unternehmer Johannes Strohmayer, 
LGT-Chef Maximilian Hahn, Senator Ronny Pecik (RPR 
Privatstiftung) und Direktor Markus Tomaschitz (AVL List). 
Prominente Gäste der Preisverleihung und der 
Geburtstagsfeier waren unter anderem Edeltraud Fichtenbauer, 
Vorstandsvorsitzende der DONAU Versicherung AG Vienna 
Insurance Group, Wirtschaftsprofessor und Hayek-Biograf 
Hansjörg Klausinger, Staatssekretär a.D. Hubert Fuchs, 
Botschafterin a.D. Elena Kirtcheva, Herbert Allram und Helene 
Kanta (Vorstände des Wiener Städtischen Wechselseitigen 
Versicherungsvereins – Vermögensverwaltung – Vienna 
Insurance Group), Skiproduzent Paul Fischer, Rektor a.D. Georg 
Winckler (Universität Wien) und Pan-Europa-Generalsekretär 
Rainhard Kloucek.

 
Hayeks Der Weg zur Knechtschaft

Franz Portisch, Generalsekretär des Sparkassenverbandes 
Österreich, hatte ein „Geburtstagsgeschenk” für die Gäste parat, 
unter denen das wohl bahnbrechendste Werk von Friedrich A. 
von Hayek verteilt wurde: Der Weg zur Knechtschaft.

Mitschnitte auf 
Youtube.com/AustrianCenterAEC

Veranstaltungen
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Nanny State Index 2023
Der Nanny State Index (NSI) ist eine Rangliste der europäischen 
Staaten, mit den meisten Regulierungen, Verboten und 
Einschränkungen beim Essen, Trinken, Rauchen und Dampfen. 
Der Index wird von Christopher Snowdon von der IEA in 
Zusammenarbeit mit Partnern aus ganz Europa herausgegeben. 
Das Hayek Institut recherchierte die Zahlen für Österreich.
 Österreich schnitt in der Vergangenheit im Nanny-State-Index 
gut ab, klettert nun aber wegen seiner Restriktionen für Raucher 
und Vaper in der Tabelle nach oben. 
 Österreichs Steuern auf Bier und Spirituosen sind relativ 
niedrig, und es ist eines der 15 EU-Mitgliedsländer, das keine 
Steuern auf Wein (außer Schaumwein) einhebt. Die Tabaksteuer 
ist in den letzten Jahren gestiegen, ist aber immer noch relativ 
erschwinglich.
 Tabakwerbung ist nur an den Verkaufsstellen erlaubt, aber 
es gibt kein Verbot von Zigarettenautomaten, kein Verbot der 
Auslage und keine ernsthaften Überlegungen zu Plain Packaging.
 E-Zigaretten wurden früher als Arzneimittel eingestuft und 
waren faktisch verboten. Das ist jetzt nicht mehr der Fall. 
E-Zigaretten und Vape-Saft sind als Konsumgüter erhältlich und 
es gibt keine spezifische Steuer auf E-Zigarettenflüssigkeit. Der 
grenzüberschreitende Verkauf ist jedoch verboten.
 Österreich verfolgt eine strikte Linie bei der Werbung für 
Spirituosen, die im Fernsehen, im Radio und auf Plakatwänden 
verboten ist. Alkoholsponsoring ist ebenfalls gänzlich verboten, 
aber für Bier und Wein kann in allen Medien geworben werden.
 Forderungen nach Eingriffen in die Ernährungsgewohnheiten 
der Menschen sind in Österreich weitgehend auf taube Ohren 
gestoßen, und es gibt keine „Sündensteuern“ auf Lebensmittel 
oder alkoholfreie Getränke.

Sehen Sie hier Österreich 
im Europa-Vergleich: 

https://hayek-institut.at/nanny- 
state-index-2023/

Publikationen
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Die Weisheit von Ludwig von Mises

Band 20 der International Library of Austrian Economics ist eine 
Zusammenarbeit mit unserem portugiesischen Partner  Instituto 
Mais Liberdade. Co-editor Pedro Almeida Jorge gelang es, eine 
Zusammenfassung von Human Action von Ludwig von Mises 
wiederzuentdecken, verfasst von dessen Schüler George Koether. 

Das Buch ist ab sofort verfügbar unter: 
https://www.hayek-institut.at/buecher/

In diesem Buch untersuchen wir das Werk von Ludwig von Mises 
und seine Bedeutung für die Herausforderungen, denen wir heute 
gegenüberstehen. Nicht zuletzt ist dieses Buch eine Hommage 
an die bleibende Kraft der Ideen von Mises und die anhaltende 
Aktualität seiner Erkenntnisse für unsere heutige Welt. Ob Sie 
nun Wirtschaftswissenschaftler, politischer Philosoph oder ein 
Leser, der sich für die grundlegenden Fragen des menschlichen 
Handelns und der Gesellschaft interessiert, sind, die Forschungen 
von Ludwig von Mises bieten wertvolle Einblicke und eine 
überzeugende Vision einer freien und wohlhabenden Zukunft.

George Koether (1907-2006) war ein Journalist, Redenschreiber, 
Unternehmer, Dozent, Wirtschaftswissenschaftler, Freund von 
Ludwig und Margit von Mises und langjähriger Botschafter der 
Wirtschaftslehre von Ludwig von Mises.

***

Die englische und deutsche Version sind bereits veröffentlicht 
und erhältlich. In Planung ist auch eine Übersetzung in 
portugiesischer Sprache.

Die Weisheit von Ludwig von Mises

George Koether

Aus der Serie
The International Library of Austrian Economics
Band 20

Friedrich August v. Hayek Institut, Barbara Kolm (Ed.)
Instituto Mais Liberdade, Pedro Almeida Jorge (Ed.)
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Publikationsreihe des Hayek Instituts
The International Library of Austrian Economics

Band 1		  Kurt R. Leube	 (Hrsg.)	 Von Menger bis Mises 
Band 3		  Kurt R. Leube	 (Hrsg.)	 The Essence of Joseph Alois Schumpeter. 
Band 4 		 Fritz Machlup		  Führer durch die Krisenpolitik
Band 5		  Kurt R. Leube	 (Hrsg.) Vordenker einer neuen Wirtschaftspolitik
Band 6		  Fritz Machlup		  Börsenkredit, Industriekredit und Kapitalbildung
Band 7		  Hayek Institut	 (Hrsg.)	 Austrian Economics Today I. Analysis, Ideas and 
					     Suggestions
Band 8		  Kurt R. Leube	 (Hrsg.)	 Der unbekannte Mises. Reden und Aufsätze zur 
					     Österreichischen  Wirtschaftspolitik der Zwischenkrigszeit
Band 9		  Friedrich A.v.Hayek	 Der Weg zur Knechtschaft. Reader‘s Digest
Band 10 	 Hayek Institut	 (Hrsg.)	 Austrian Economics Today II: Reforms for a Competitive 
					     Economy
Band 11	 Hayek Institut	 (Hrsg.)	 Austrian Economics Today III: Innovation, Privatization 
					     and the Public Interest
Band 12	 Jesús Huerta de Soto	 Die Österreichische Schule der Nationalökonomie: Markt 
					     und unternehmerische Kreativität
Band 13	 Boris Begović, Gordana Matković, Boško Mijatović, Danica Popović			 
					     Von Armut zu Wohlstand
Band 14	 Hayek Institut	 (Hrsg.)	 Internationale Experten zur Österreichischen Schule der 		
					     Nationalökonomie
Band 15	 Hayek Institut	 (Hrsg.)	 Austrian Economics Today IV: International Tax 
					     Competition. Race to Growth or Race to Bottom
Festschrift 	 Christoph Kraus, Barbara Lamprechter, Kurz R. Leube (Hrsg.)
					     Festschrift für Heinrich Treichl
Band 17	 Hayek Institut	 (Hrsg.)	 Carl Menger. Forscher, Lehrer und Revolutionär der 		
					     Wirtschaftswissenschaft
Band 18	 Maja Draikc-Grgur et al. (Eds.) 	 Montenegro and Beyond – the Austrian School 
					     of Economics
Band 19	 Veselin Vukotić		  Symbols and Metaphors
Band 20	 George Koether		 The Wisdom of Ludwig von Mises
		  George Koether		 Die Weisheit von Ludwig von Mises

Alle Bände erhältlich hier: https://www.hayek-institut.at/buecher/.

Neuerscheinung

Publikationen
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Tax Freedom Day 2023

Österreichs Steuerzahler arbeiten bis 
zum 15. August für den Staat

Der Tax Freedom Day in Österreich fiel im Jahr 2023 auf Dienstag, 
15. August. Dieser symbolische Tag, berechnet durch das 
Austrian Economics Center und das Hayek Institut, markiert den 
Zeitpunkt, ab dem die österreichischen Steuerzahler praktisch 
frei über ihr jährlich erwirtschaftetes Einkommen verfügen 
können. Im Jahr 2023 mussen die Österreicher mehr als 227 
Tage lang arbeiten, um alle Steuern und Abgaben an den Staat 
abzuliefern. Das entspricht einer Einkommensbelastungsquote 
von 62,41%.
 Der Tax Freedom Day beantwortet, wie lange die österreichische 
Volkswirtschaft braucht, um die jährlich vorgegebenen Steuern 
und Abgaben zu bezahlen. Ab diesem Tag wandert Einkommen 
rechnerisch tatsächlich in die eigene Tasche der wirtschaftlichen 
Akteure.

Die Verschiebung des Tax Freedom Days

In den letzten Jahren hat sich der Tax Freedom Day in Österreich 
deutlich nach hinten verschoben. 2020 fand er am 31. Juli statt, 
2021 am 8. August und 2022 am 14. August. „Die Abweichungen 
zu den im jeweiligen Jahr veröffentlichten Terminen liegen 
sowohl an Datenrevisionen als auch der Unsicherheit der 
Prognosedaten,” erklärt Martin Gundinger, der den Tax Freedom 
Day berechnet hat. Der Tax Freedom Day 2023 zeigt eine weitere 
Verschiebung nach hinten im Vergleich zu den Vorjahren, was 
unter anderem mit den wirtschaftlichen Umständen nach der 
Pandemie und der Energiepolitik zusammenhängt.

Ziel und Kritik des Tax Freedom Days

Das Ziel des Tax Freedom Days ist es, auf die Höhe der 
Abgabenlast und die bisher stetig zunehmende Steuerbelastung 
aufmerksam zu machen. Es wird eine Diskussionsgrundlage 
für Themen wie Steuerreform, Wirtschaftsstandort Österreich, 
Transferleistungen und die „Gerechtigkeit“ des Steuersystems 
geboten.
 Während einige Kritiker argumentieren, der Tax Freedom Day 
vermittle ein Bild eines „gierigen und bösen Staates“, betont das 
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Hayek Institut, dass die Bevölkerung ein Recht darauf habe, dass 
die staatlichen Mittel effizient eingesetzt werden. Eine immer 
größer werdende Abgabenlast muss klar aufgezeigt und, wenn 
notwendig, Grenzen eingefordert werden.

Berechnungsmethode

Die Berechnung basiert auf dem Volkseinkommen, da dies 
als geeigneteres Maß als das Bruttoinlandsprodukt für das 
Einkommen einer Volkswirtschaft betrachtet wird. Die Methodik 
wurde vom Karl-Bräuer-Institut des Bundes der Steuerzahler 
Deutschland entwickelt und wird weltweit von führenden 
Wirtschaftsinstituten angewendet.

Schlussfolgerungen und Ausblick

Der Tax Freedom Day 2023 betont die anhaltende Notwendigkeit, 
die Steuer- und Abgabenbelastung in Österreich zu überprüfen und 
staatliche Ausgaben effizienter zu gestalten. Die Verschiebung 
des Tages im historischen Kontext unterstreicht die Bedeutung 
von nachhaltigen Strategien zur Steuer- und Ausgabenpolitik.
 „Erweitert man das Bild um Inflation, Energiekrise und die 
dramatischen Folgen der Corona Lockdowns, so scheint es 
umso tapferer, dass es immer noch junge Unternehmer und 
Unternehmerinnen gibt, die bereit sind, das Risiko auf sich zu 
nehmen und Verantwortung nicht nur für das eigene Fortkommen 
sondern auch für Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen und das 
Gemeinwesen zu übernehmen“ sagt die Präsidentin des Hayek 
Instituts, Barbara Kolm. Die Bemühungen dieser ganz anderen 

„Helden des Alltags“ müssten sinnvollerweise unterstützt 
werden. Trostpflaster wie Energiebonus und Wohnbonus seien 
auf Grund der dahinterstehenden Strukturen bürokratisch und 
mäßig treffsicher und würden nur vorübergehend die Last der 
Inflation mildern. Zur Bekämpfung der Inflation hingegen gehört 
als eine der wichtigsten Voraussetzungen eine Steigerung der 
Produktivität, also mehr Menschen im Arbeitsprozess, die mehr 
Dienstleistungen oder Waren bereitstellen. Und hier schließt 
sich der Kreis, denn hohe Steuerlast verhindert das Entstehen 
und den Fortbestand von Unternehmen.
 Dieser Einschätzung schließt sich auch Martin Gundinger an 
und erklärt: „Eine Senkung der Abgabenquote setzt wichtige 
Impulse für eine Erhöhung der Produktivität, die wiederum 
zu den wichtigsten inflationshemmenden Faktoren zählt.“ 
Gundinger betont, dass eine Senkung der Steuerlast keineswegs 
zwangsläufig zu Qualitätsverlust bei staatlichen Leistungen 
führt: „Die Politik müsste nur die Bereitschaft haben, von anderen 
Ländern zu lernen und die Lehren umzusetzen“.

227 Tage Arbeit für
Steuern undAbgaben
Der „Tax Freedom Day“ fällt in Österreich heuer auf den 15.
August. FürVertreter der jungenWirtschaft und Industrie ist
das eineinhalb Monate zu spät. Ein Änderungsvorschlag.

Von Daniela Bachal

Seit 47 Jahren berechnen die
Ökonomen des Austrian
Economics Center

(AEC) und des Hayek Instituts,
wie lange Österreicherinnen
und Österreicher in einem Jahr
statistisch gesehen arbeiten
müssen, bis sie genug verdient
haben, um alle Abgaben und
Steuern andenStaat bezahlen zu
können. Das ist die Basis für den
„Tax Freedom Day“, der heuer
laut Prognose auf den 15. August
fällt. Bis dahin sind knapp 62,5
Prozent des Jahres vergangen. In
der ersten Jahreshälfte lag der
Tax Freedom Day seit Beginn
der Berechnungen noch kein
einziges Mal, in den vergange-
nen Jahren hat er sich weiter
nach hinten verschoben, erklärt
Martin Gundinger vom AEC.
Vertreter der Jungen Wirt-

schaft und Industrie in der Stei-
ermark nehmen den Tax Free-
domDay zumAnlass, auf die re-
lativ hohen Steuern und Abga-

ben auf Arbeit inÖsterreich hin-
zuweisen. Lohn- und Lohnne-
benkosten liegen hierzulande
bei 46,8 Prozent, der OECD-
Schnitt beträgt 34,6Prozent.Nur
Frankreich, Deutschland und
Belgien besteuern Arbeit noch
stärker als Österreich.

Dominik Santner, Landesvorsit-
zender der Jungen Industrie,
sagt: „Die meisten kennen den
Unterschied zwischen Brutto-
undNettolohn.Was schonweni-
ger bekannt ist, sind die Abga-
ben, die der Arbeitgeber zusätz-
lich noch zu leisten hat. Nehmen
wir ein einfaches Beispiel:Wenn
jemand 3000 Euro brutto ver-
dient, kostet das das Unterneh-
men knapp 4000 Euro. Der Ar-
beitgeber muss 4000 Euro er-
wirtschaften, damit sich das aus-
geht, übrig bleiben nur etwa
2000 Euro netto.“ Aus Sicht der
Jungen Industrie und der Indus-
triellenvereinigung ist die Abga-
benquote viel zu hoch. „Das
schadet dem Standort Öster-

34,1
Prozent der
Lohnneben-
kosten in Öster-
reichtragendie
Beschäftigten,
18,02 Prozent
entfallen auf
die Dienstge-
berin oder den
Dienstgeber.

15.
August ist ein
relativ später
Tax Freedom
Day.Tschechien
schaffte heuer
den 13. Juni,
Großbritan-
nien den 18.
Juni, Deutsch-
land den 12. Juli.

Christian
Wipfler,
Dominik
Santner
FISCHER; ADOBE

STOCK

Donnerstag, 10. August 2023

reich massiv – gerade in Zeiten
des Fachkräftemangels.“ Chris-
tian Wipfler, Landesvorsitzen-
der der Jungen Wirtschaft, er-
gänzt: „Wir fordern, dass sich
das Blatt endlich wendet.Wie in
anderen Ländern auch sollte der
Tax Freedom Day in die erste
Jahreshälfte vorrücken. In einer
guten Beziehung trifft man be-
kanntlich ein Halbe-halbe-
Übereinkommen.“

Als erstenAnsatz fordernSantner
und Wipfler die „tatsächliche
Umsetzung der angekündigten
Abschaffung der kalten Progres-
sion“. Der Fairness halbermüsse
man ja sagen, dass die kalte Pro-
gression nur zu zweiDritteln ab-
geschafft wurde, über einDrittel
kann der Staat frei verfügen. Die
kalte Progression steht aber im
Zusammenhang mit der Inflati-
onsrate, wie Gundinger erklärt.
Wenn die Inflationsrate, wie ak-
tuell, das Fünffache des Zielwer-
tes von zwei Prozent beträgt, sei
auch der Effekt der kalten Pro-
gression fünfmal so hoch.
Soll heißen: Das eine Drittel,

über das der Staat noch frei ver-
fügen kann, ist tatsächlich mehr
Geld, als früher mit der gesam-
ten kalten Progression zusam-
menkam. Als zweites Argument
für die Abgabensenkung nennt
der Ökonom positive Effekte auf
die Inflation durch eine Erhö-
hung der Produktivität.Momen-
tan gehe es politisch aber in eine
produktivitätshemmende Rich-
tung.
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Think Tanks and Civil Societies Program, University of 
Pennsylvania

2010:	 27. Platz im Ranking der “Global Go To Think Tank” 
(Bewertung aller 1.233 europäischen Think Tanks)

2014: 	 Platz 63 im Ranking der University of Pennsylvania, USA
	
2015:	 “Global Go To Think Tank” Listung in der Kategorie “Best Independent Think Tanks”
Von 6846 think tanks weltweit wurden 144 gelistet, davon zwei Institute aus Österreich:
Das Friedrich A. v. Hayek Institut und das Austrian Economics Center.

2016: 	 “Global Go To Think Tank” Listung in der Kategorie “Best Independent Think Tanks”
Aus mehr als 6.600 think tanks weltweit wurden die top 150 gelistet. Das Friedrich A. v. Hayek Institut 
und das Austrian Economics Center vertreten in diesem internationalen Ranking Österreich.

	 Barbara Kolm erhielt als erste Europäerin den Intellectual Property Champion, verliehen von der 
US Chamber of Commerce, für ihre Verteidigung von geistigem Eigentum.

2017:	 Platz 58 in der Kategorie “Best Independent Think Tanks” des “Global Go To Think Tank”- Rankings 
der University of Pennsylvania.

2018: Platz 56 in der Kategorie “Best Independent Think Tanks” des “Global Go To Think Tank”- Rankings 
der University of Pennsylvania. Mehr als 8.100 Think Tanks werden dabei berücksichtigt.

2019: Platz 55 in der Kategorie “Best Independent Think Tanks” des “Global Go To Think Tank”- Rankings 
der University of Pennsylvania. Mehr als 8.100 Think Tanks werden dabei berücksichtigt.

	 Barbara Kolm erhielt für den unermüdlichen Einsatz in Sachen „liberaler Tugenden“ den Hayek-
Sonderpreis für „exzellentes Networking“ der deutschen Hayek Gesellschaft.

2020: Platz 54 in der Kategorie “Best Independent Think Tanks” des “Global Go To Think Tank”- Rankings 
der University of Pennsylvania. 11.175 Think Tanks werden dabei berücksichtigt.

2023: Barbara Kolm erhielt den Hayek Award des Friedrich A. von Hayek Instituts Romania für ihre 
Bemühungen, liberales Gedankengut zu verbreiten und für ihr Engagement, die Rolle des Staates in der 
Wirtschaft und im Leben des Einzelnen zurückzudrängen und die Freiheit zu fördern.

 

Auszeichnungen
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DANKE!
Eine Vielzahl von Kooperationen und die freundliche Unterstützung von Förderern helfen, das Programm 
des Friedrich A. v. Hayek Instituts umzusetzen.

Mit dem Ziel die Lehren der Austrians zu verbreiten haben zahlreiche Individuen und Unternehmen 
die Tätigkeit des Friedrich A. v. Hayek Instituts unterstützt. Wir danken allen, die sich mit uns für mehr 
individuelle Freiheit eingesetzt haben.

Unter www.hayek-institut.at finden Sie

•	 Aktuelle Veranstaltungshinweise
•	 Publikationen
•	 Blog
•	 Berichte
•	 Jahresrückblicke

Weitere Infos über unsere Aktivitäten 
finden Sie außerdem in unseren 

Social Media Kanälen:

       HayekInstitutWien
 austriancenter

Austrian Economics Center/Hayek Institut
austriancenter

Social Media
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Presseberichte
. 

„Die Kernfrage wird immer sein: 
Staat/Institutionen oder privat?“

Interview

Smart Investor: Frau Prof. Dr. Kolm, 
was verschlägt eine Hayekianerin eigent-
lich zu Institutionen wie der Österrei-
chischen Bundesbahn (ÖBB), in der Sie 
als Aufsichtsrätin wirkten, oder der 
Oesterreichischen Nationalbank (OeNB), 
wo Sie bis Ende August 2023 Vizeprä-
sidentin des Generalrats sind?
Kolm: Als Expertin, die sich seit Jahren so-
wohl wissenschaftlich als auch in der Pra-
xis mit Wirtschafts- und Geldpolitik aus-
einandersetzt, war ich in die Regierungs-
verhandlungen der konservativ-freiheitli-
chen Koalition eingebunden, um arbeits- 
und wirtschaftsstandortfreundliche, markt-
wirtschaftliche Lösungen für Österreich 
einzubringen. Als dann Positionen in Auf-
sichtsräten neu zu besetzen waren, wurde 
ich einerseits vom Verkehrsminister für 
die Österreichische Bundesbahn und an-
dererseits von der Bundesregierung zur 
Vizepräsidentin des Generalrats der Oester-
reichischen Nationalbank bestellt.

Smart Investor: Sind Ihre Kollegen dort 
empfänglich für die Ideen der Austrian 
Economics? Hayeks „Entnationalisierung 
des Geldes“ rüttelt doch beispielsweise an 
den Grundfesten einer Notenbank.
Kolm: Die Mehrheit meiner Kollegen im 
Aufsichtsrat kommt aus der Wirtschaft res-
pektive der Finanzindustrie – zumindest bis 
zu den neuen Bestellungen durch die 
schwarz-grüne Regierung – und ist natur-
gemäß marktliberal. Die Ideen der Öster-
reichischen Schule, weitere Strömungen 
wie Behavioral Economics und -Finance 
oder Friedmans Monetarismus sind bekannt. 
Hayek und Friedman vertraten unterschied-
liche Ansichten zur Geldpolitik, wobei Hayek 
für eine Dezentralisierung der Geldemission 

Smart Investor im Gespräch mit Prof. Dr. Barbara Kolm, u.a. Direktorin 
des Austrian Economics Center, Präsidentin des Hayek Instituts und bis 
Ende August 2023 Vizepräsidentin der Oesterreichischen Nationalbank

Prof. Dr. Barbara Kolm ist die Gründerin der 
Free Market Road Show (R), Direktorin des Aus-
trian Economics Center, Präsidentin des Hayek 
Instituts und Professorin für Österreichische 
Wirtschaftswissenschaften an der Universität 
Donja Gorica in Montenegro. Sie war und ist 
in mehreren Aufsichtsräten in der Versicherungs- 
und Finanzbranche tätig, z.B. als Vizepräsi-
dentin der Oesterreichischen Nationalbank 
und im Aufsichtsrat des Wiener Städtischen 
Wechselseitigen Versicherungsvereins – Vermö-
gensverwaltung – Vienna Insurance Group. Sie 
leitet den weltweit ersten UN United 4 Smart 
Sustainable Cities National Hub in Österreich 
und wurde zur stellvertretenden Vorsitzenden 
der UN ITU Focus Group on Environmental 
Efficiency for Artificial Intelligence and other 
Emerging Technologies (AI4EE) ernannt. 
Kolm ist eine der einflussreichsten öffentlichen 
Intellektuellen auf dem Gebiet der Österrei-
chischen Schule der Nationalökonomie. Sie ist 
Trägerin zahlreicher Auszeichnungen und gilt als 
Wegbereiterin für freiheitliche Ideale in Europa. 
www.barbara-kolm.at

und minimale staatliche Eingriffe eintrat, 
während Friedman ein kontrolliertes und 
stabiles Wachstum der Geldmenge befür-
wortete, um wirtschaftliche Stabilität zu 
gewährleisten. Ihre unterschiedlichen 
Sichtweisen spiegeln ihre jeweiligen phi-
losophischen Positionen zur Rolle von Staat 
und Markt bei der Gestaltung wirtschaft-
licher Rahmenbedingungen wider.

Zum Zeitpunkt meiner Bestellung hatten 
wir ein massives Problem mit Null- respek-
tive negativen Zinsen und den Folgen des 
Quantitative Easing. Im Präsidium vertraten 
wir die Meinung, dass es längst überfällig sei, 
die Zinsen anzuheben, und zur Normalisie-
rung der Geldpolitik zurückzukehren und 
sich auf die Aufgaben einer Notenbank zu 
beschränken: Finanzmarktstabilität und die 
Gewährleistung von Preisstabilität. Hayek 
diskutiert in seinem Werk über die Entnati-
onalisierung des Geldes das Konzept kon-
kurrierender privater Währungen und sprach 
sich für die Trennung von Geld und Staat 
aus, sodass Regierungen kein Monopol für 
die Ausgabe von Geld besitzen. Er glaub-
te, dass ein solches System zu größerer 
wirtschaftlicher Stabilität führe und eine 
übermäßige Inflation verhindern könnte. 
Dies weicht natürlich von der gegenwärti-
gen – unkonventionellen – Geldpolitik, 
einschließlich derjenigen der EZB, ab. 
Hayeks Fokus auf Wettbewerb und po-
tenzielle Vorteile für die Preisstabilität stellt 
jedoch in den komplexen und vernetzten Fi-
nanzsystemen von heute eine große Heraus-
forderung dar. Der Aufstieg digitaler Wäh-
rungen und die laufenden Diskussionen über 
alternative Geldformen zeigen jedoch, dass 
das Konzept privater oder nichtstaatlicher 
Währungen weiterhin von großem Interesse 
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